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Glossar:
Medien

Unter Medien versteht man allgemein Mittel, mit denen Menschen kommunizieren und Informationen weitergeben, also auch Brief, Telephon, Buch, Photographie etc.

Als Massenmedien werden die Medien bezeichnet, denen es gelingt, gleichzeitig sehr viele Menschen zu erreichen. Man unterscheidet hierbei die Printmedien (gedruckte Medien wie Zeitung, Zeitschrift etc), akustische Medien (Hörfunk) und audiovisuelle Medien (Fernsehen, Internet). Bisweilen werden die interaktiven Medien (Internet) als neue vierte Gruppe genannt.
Pressefreiheit

Die Pressefreiheit ist bei uns im Artikel 5 des Grundgesetzes festgeschrieben und beinhaltet das Grundrecht der freien Meinungsäußerung, welches vor allem für Journalisten wichtig ist, die ohne Zensur veröffentlichen dürfen, was sie für wahr und richtig halten. Darüber hinaus beinhaltet der Artikel 5 die Informationsfreiheit, die den Journalisten die Informationsbeschaffung aus allen frei zugänglichen Quellen erlaubt.

Zensur

Eine Zensur liegt dann vor, wenn der Staat oder andere einflussreiche Organisationen bzw. Personen die Medien kontrollieren oder unter Druck setzen und ihnen vorschreiben, was und wie diese berichten dürfen, um unerwünschte Aussagen zu unterdrücken.

Die Aufgaben der Medien

In einer Demokratie haben Medien in erster Linie die Aufgabe, zu informieren. Dadurch kontrollieren und kritisieren sie die Machtträger (z. B. Regierung) und tragen zur Meinungsbildung des Volkes bei. Wichtig ist natürlich auch die Unterhaltungs- und Freizeitfunktion der Medien sowie ihre Thematisierungsfunktion (Agenda Setting), denn nur was die Medien berichten, wird überhaupt erst bewusst wahrgenommen und somit zum „Thema“.

Die duale Rundfunkordnung

In Deutschland besteht der Rundfunk (Hörfunk und Fernsehen) seit einem Urteil des Bundesverfassungsgerichts von 1961 aus dem öffentlich-rechtlichen Rundfunk (z. B. ARD, ZDF), welcher unter Aufsicht eines unabhängigen Rundfunkrats aus Vertretern des öffentlichen und gesellschaftlichen Lebens steht, und den privaten Anbietern (z. B. Sat 1, RTL, PRO 7), welche es seit Beginn der 80er Jahre gibt. Während beim öffentlich-rechtlichen Rundfunk Information und Bildung dominieren, überwiegen bei den privaten Anbietern Unterhaltungsprogramme. Eine Grundversorgung an Information sowie die Meinungsvielfalt müssen allerdings auch die Privaten garantieren.

Während sich der öffentlich-rechtliche Bereich über Rundfunkgebühren finanziert, tun dies private Sender v. a. durch Werbung sowie gebührenpflichtige „Pay-TV-Kanäle“.  

Pressekodex

Im Pressekodex, den der Deutsche Presserat 1973 aufgestellt hat, verpflichten sich Journalisten und Verleger der Printmedien freiwillig zur Einhaltung bestimmter Grundregeln, um eine wahrheitsgetreue und sachlich-neutrale Berichterstattung zu gewährleisten.

Medienkonzerne

Medienkonzerne sind Unternehmen im Medienbereich, welche durch Zusammenschlüsse und Übernahme anderer Unternehmen eine marktbeherrschende, monopolartige Stellung aufgebaut haben. Im Hinblick auf die Meinungsvielfalt ist diese Kartellbildung bedenklich, da der Leser nur noch Informationen aus einer Hand bekommt und derartige Konzerne ihre Macht auch politisch nutzen könnten.

Formate

Mit diesem relativ neuen Begriff werden Sendungen bezeichnet, die ein bestimmtes bereits erfolgreiches Schema kopieren, also nach einem festgelegten Format ablaufen, welches hohe Einschaltquoten garantiert. Dazu zählen Talkshows, Spielshows (z. B. Wer wird Millionär?), Gerichtsshows (z. B. Das Familiengericht), Daily Soaps (z. B. Gute Zeiten – schlechte Zeiten), Doku-Soaps (z. B. Big Brother), Casting Shows (z. B. Deutschland sucht den Superstar), Telenovelas etc. Das Kopieren erfolgreicher Formate erfolgt mittlerweile weltweit v. a. durch das Privatfernsehen. Viele Fernsehformate im deutschen Fernsehen stammen eigentlich aus dem Ausland.

